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ohaftlche. Gründlichkeit dafbietet; kann ohl die Féstiétellung von ”Me1Ne ‚Neue-mit Recht erwartet werden; dafs diese Fü siınd hne vorgefaßstes System demaber ın der Jebendigen Sprache eines Künst- bloßen  rungen Instinkt entsprungen. Ich möchtelerromans gestaltet ist (ohne „Tomanhaft‘‘ aber nebenbei bemerken, ich das Wortwirken!), macht das Studium ZU| Genuß. ‚Neuerer‘ nicht besonders Liebe. Es eLZNicht 198088 der Muüsiker, uch der Historiker, ınen Willen un: 1n€e Bewußtheit VOLaUs,der Erzieher, der Eheberater un! der Psy- die hier nicht vorliegen und die ich n1ıe De-
chiater Linden 1N€ Men anregender Beob- sC55CeMHN habe Ich Wäar eits der Meinung, dafßachtungen. Die Gestalt 5%lara Schumanns ist ich das MIr Vorausgegangene logisch fortge-1Nem Maße mıiıt einbezogen, da{fs auch der führt habe Sinne einer normalen, berDoppeltitel ‚„„‚Robert und Glara Schumann!'  C6 nicht unbedin revolutionären Weiterent-

O, wicklung. Ich %'1abe nicht den Eindruck,g_emc?1tfertigt Wäar
Straßénberger meın 'all ınen Bruch darstellt, worauf das

Wort ‚Neuerer“‘ hinzudeuten scheint.‘®Bauer, Kudolf: Das Konzert. Lebendi 24/25) Rostand ergänzt dieses Selbstzeugnis:OÖrchestermusik bis ZU. Gegenwart. Mit „Freiheit bedeutet bei nıemals Undrd-443 Notenbeispielen, iıner kurzgefaßten nNungs, sondern armonische AusgeglichenheitMusiklehre, inem Register musikalischer 1n€es durch und durch ateinischen JLempe-Fachausdrücke und Texten Kom O0S1- ramentes. Seine Weisheit ist nıcht die
tionen der Liturgie. (803 Berlin 19595, kontemplative, reglose VWeisheit des Orien-Safari- Verlag. 16,

Seit retschmars „Führer durch den Kon-
talen WITL mit iner Iyrischen Mit-
telmeernatur Lun, die sSıngen mujl5s; nicht

dem Konzert-
zertsaal‘‘ ist immer wıeder versucht worden,

und Rundfunkhörer durch
mit inem Philosophen, sondern miıt ınem
Dichter, der ıch ugxe der französischen„Kinführungen“ das Aufnehmen und Ver- Musiküberlieferung Se1INe eıgene Ireie undarbeiten absoluter Musik erleichtern. geschaffen hat.‘ (9/10)Manche bezweiftfeln allerdings, ob damit et- natürlichg Sprache

was Wesentliches erreicht wird, ob nicht das Straßkgberéér
angestrebte „aktive‘‘, bewußte Hören ben
doch beim ‚„Deuter‘“ bleibt, dessen Die VWelt

Schildt, Öran Die Wunschreise 263Schlepptau 8S1C.  h der H:  OTrer  oe. gutgläubig begibtund begeben mufßß. Tatsache aber ist viele U Abb.) Wiesbaden 1955, Brock-
Musikfreunde verlangen Immer. wieder 1ne haus. Ln. 12,—derart vorbereitende Hilfe In dem vorlie- Das Buch berichtet über eiıne otsreise querden Werk 1st alle Mühe aufgewandt, durch mehrere Länder hindurch. Von Stock-

genannten Gefahr entgehen: die Deu- holm ging durch die Seen, Flüsse un: Ka-
tungen wollen nicht „Zzwingend”“ Se1N, SOM - na  le Schwedens die Nordsee, dann durch
dern IUr Anregungen geben, S da dem
Orer noch SCHUS Möglichkeiten aktivem

den 1ord durch Jütland nach KEngland.Von da {17 rte die Reise nach Havre undHören verbleiben. Von Händel bis UEr durch rankreich über Paris b1ıs nach
den Schaffenden der Gegenwart Tindet der Marseille und die Bucht Vo.  [n Genua, den
Leser ziemlich alle Namen, die der Binnenschiffahrtsstraßen Seine, Yonne, Saonelebendigen Musikpraxis VoO  s heute begegnen., und Rhone entlang. Diese gemächliche ReiseDiese umftassende Weite ıst kein geringeres bot Gelegenheit, und Leute kennenzu-
Verdienst des Vis als die sorgfältige sprach- lernen, und der beschreibt se1INe Erleb-liche Durchfeilung, die jede oft naheliegende n]ısSse und Erfahrun ın einem einfachen,Wiederholung un! schematische Formulie- aber einprägsamen til, der durch die ber-

verme1ldet. Eine vorausgehende Musik- setzung aus dem Schwedischen nıcht gelittenun! Instrumentenlehr: SOW1€ 1ine knappe, hat. Allerdings mujfs der Leser Ka nıtel
ber gerade deshalb übersichtliche Musikge- durch eINeE eLWas große Anzahl VOÜ:| 'ach-
schichte werden allen nicht fachlich Vorge- ausdrücken des edien Segelsports durchla-
bildeten willkommen SE1N.  ' vleren, se1 denn, kenne S1C. ebenfalls

Straßenberger S dieser Kunst aus; dann wird uch daran

Rostand, Claude: -Gespräche miıt Da r1US
Getallen ; Iinden. J; Bleibe

Milhaud. Ins Deutsche übertragen VO.:  }
Richard Moering. (167 5 Hamburg O, Ja

Lunn, SIr Arnold: Geliebhte Ber gé. Bege
IM UnNn: Krinnerungen. (276 S Mün-Claassen Verlag. 9,50

eführt kurz nach dem
chen 1955, Hex- Verlag. 13,50Diese Gespräche, Freunde des Skisports werden sich VOLTr allemGeburtstag des Künstlers 1952, kreisen Tür dieses Buch interessieren, das Erinnerun-

un Milhauds persönliche Art, se1Ne ‚„„‚Beru- SCH schöne Touren und Skibergbesteigun-fung‘‘, SEINe Ablehnung Riehard Wagners, SCcH vornehmlich den Alpen erzählt. Aberdas Geheimnis der Prosodie, Schönberg Uun! da der zahlreiche Vérbifidungen miıt Per-das Zwölftonsystem, Denken un: Fühlen der
JUun (FÜeneration un! selbstverständlich

sönlichkeiten des politischen üund geistigen
aucC
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